
 

Vom Klol'ter Zinna 34).

Fig- 70. Gliederung von Blenden zwifchen fich

haben, in denen die kleinen Fenl‘ter—

öffnungen Heben, welche die ven

@ @ fchiedenen Stockwerke des hohen

„ l. ; Dachbodens beleuchten.

@ » ‘i„® Auch hier haben fich verfchie-

, > ' "" ‚4 dene locale Schulen ausgebildet, und

' die Backf’ceinhäufer Hannovers z. B.

find in der äuiseren Erfcheinung fehr

verfchieden fchon von jenen Lüne-

@ burgs und Lübecks, noch mehr aber

- =“ - von den mecklenburgifchen und pom-

merifchen. Wir finden in Norddeutfch—

land welche, bei denen die Archi-

tektur an jene des Rathhaufes zu

Tangermünde erinnert, und folche,

die den Treppengiebel ganz einfach,

glatt und felbft nüchtern zeigen.

Meift hält fich die Ausbildung in der

Mitte. Für den Durchfchnitt fehr

charakterif’tifch ifi; die Anordnung in

Fig. 70 84), welche die Front eines

Gebäudes des Klof’cers Zinna darf’cellt,

bei welchem der Giebel mit feinen

geputzten Blenden zwifchen den Back—
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1‚‘;7_;‚0 n. Gr.

fleinpfeilern nur wenige Oeffnungen hat. Sehr einfach, aber doch recht charak-

teriftifch ift das kleine Häuschen aus Lüneburg, welches in Fig. 71 dargefiellt ift.

Fig. 71.

 

Haus in Lüneburg.
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Es tritt das hohe Erdgefchofs mit dem grofsen, die Diele erleuch—

tenden Fenfter hervor; über der Eingangsthür zeigt fich das niedrige

Fenfier des Zwifchengefchoffes; dann kommt das niedrige Ober-

gefchofs mit feinen drei Fenf’cern, hierauf der aus drei Abtheilungen

befiehende Treppengiebel mit einer Aufzugöffnung und einem

Fenfier im unteren, einem Fenfler und über demfelben einem Loche

für den Aufzugsbalken im oberen Gefchoffe des Dachbodens, wel-

cher bei feiner Kleinheit nur eben für häusliche Bedürfniffe dienen

konnte, nicht aber für Kaufmannswaaren. Das Häuschen hat nur

5,15 m Front; es war alfo für fehr kleine Verhältniffe berechnet,

und doch fpricht fich eine gewiffe Behaglichkeit darin aus, wenn

fchon, wie dies in Lüneburg, wo man die lothrechte Theilung der

Giebel nicht vorherrfchen liefs, vielmehr die Stockwerke des Dach-

bodens betonte, meift der Fall ift, auf den reicheren Schmuck des

Giebels Verzicht geleiftet ift.

Die Burgen innerhalb der Städte, und zwar fowohl die in

Privathänden befindlichen, als auch die fürftlichen, wurden im Schluffe

der gegenwärtigen Periode zu grofsem Theile umgebaut, wobei fie

S*) Nach: ADLER, F. Mittelalterliche Backf’ceinbauwerke des preul'sil'chen Staates. Berlin. Band II. Taf. LX[.
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Umbau

der älteren

itädtii'chen

Burgen.


